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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en ſün! 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
erſcheint 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. ja. M. Folgendes: „Preußen und Oeſterreich haben der hannover: 


6 Paris, 19. Mai. Geſtern fand ein Diner bei dem 
rafen Walewski ſtatt, welches die Königin der Niederlande 
5 der Kronprinz von Würtemberg mit ihrer Gegenwart 
kehrten. 
; Wien, 19. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver: 
entlicht in ihrem amtlichen Theile den zwiſchen Oeſterreich 
ng Perfien am 17. Mai 1857 zu Paris abgeſchloſſenen 
reundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag. 


Vearis“ 19. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Börſenſchluß ſehr matt, alle 
bpapiere waren angeboten. 0 5 e 

pet. Rente 69, 60. 4½pCt. Rente 93, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 682, 
Sat, Spanier 38. ipet, Spanier 26%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
r 663. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 591. Franz⸗ 

5. 
London, 19. Mai, Nadmittog 3 Uhr. Ä 
Sun Lonſols 97%. 1pCt. Spanier 26%. Mexikaner 20%. Sardinier 92. 
det Aufien 112%. 4 pCt. Ruſſen 101%. Lombardiſche Eſenbahn⸗Aktien —. 
Bien, 19. Mai, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 104, 

ihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72. 
0 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 168. 1854er Looſe 
ie National: Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 272%. Credit⸗ 
Siien 234%. London 10, 17. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 8. 
—. 


lber as A * 100%. Lombard. Eiſenbahn 101. Theiß⸗Bahn 
„Central⸗ —. 

wel Frankfurt a. M., 19. Mai, Nachmitt. 2% Uhr. Bedeutende Verkäufe 
0 onds und Induſtrie⸗Papiere. 


ten 
„Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. SpCt. Metalliques 78. 
Abe alte 684. 1884er Looſe 103. Oeſterreichiſches National: 
79. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 307. Oeſterreich. 
195 Antheile 1097. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 213. Oeſterr. Eliſabetbahn 
Ahein⸗Nahe⸗Bahn 67 4; 5 
fach amburg, 19. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Das Geſchäft fand haupt⸗ 
lich in Kreditattien ftatt. 


Schluß⸗ : Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Attien 122. 
Sate . Sogn ente e 660. Vereinsbank 97. Nord⸗ 
ulſche Bank 84 Wien — 


[Getreidemarkt.] Weizen loco feſt gehalten, 


amburg, 19. Mai. 
aber ; Roggen loco und ab auswärts 


: ab auswärts gleichfalls ruhig. 


gel ze; pro Mai 26%, pro Oktober 28%. Kaffee unverändert bei re: 
mäßigem Abſatze. Zink ſtille. 

Preiß werpool, 19. Mai. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſaß. — 
reife ern unverändert, 


* ZN 
Telegr e Nachrichten. 
N London, 19. Mai. e Gen enthält die Verſicherung, 
aß die Peeliten die Regierung unterſtützen würden. er 
In Vie man dem „Morning Herald“ berichtet, hat die Türkei die von Eng⸗ 
und und Frankreich bezüglich der Regulirung ihrer Streitigkeiten mit ‘Monte: 
Gordo gemachten Vorſchlage an genommen, und es würden demzufolge die 
koßmächte hierzu wahrſcheinlich bald die Kommiſſare ernennen. 
4 Eine Konferenz von Mitgliedern beider Häufer 15 ſtattgefunden, an welcher 
ch Rothſchild Thel nahm. N 
— ——— ͤ äſdſ:J— 
a Preußen. 
ale Berlin, 19. Mal. [Amtliche g.] Se. Majeftät der König haben 
3, nädigft gerubt: Dem Gymnaſial⸗Direktor a. D. Meißner zu 
demeszuo im Kreiſe Mogilno, dem praktiſchen Arzte Dr. Tuerſtig 
in, euſalz im Kreiſe Freiſtadt, und dem Baumeiſter Herter zu Ber⸗ 
+ den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer 
w (helm Arndt zu Groß⸗Jeziory im Kreiſe Inowraclaw, dad allge: 
. Ehrenzeichen, und dem Zimmermeiſter Wilhelm Soszynski 
wandaſelbſt die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Staatsan⸗ 
unöebilfen, Gerichts⸗Aſſeſſor Steinbach in Neu-Ruppin, den Cha⸗ 
K ter als Staatsanwalt; und dem Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
welchen auch zu Glogau den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu 
leihen. 
N Der bisherige Kreisgerichts⸗-Rath Gericke in Havelberg iſt zum 
N, tsanwalt bei dem Kreisgericht in Gardelegen und zugleich zum 
At im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg, mit 
weiſung ſeines Wohrfiged in Gardelegen, und mit der Verpflichtung 
a Juan worden, ſtatt feines bisherigen Amts⸗Charakters den Titel 
KM Rath zu führen. Der Notariats⸗Kandidat Eduard van den 
RG zu Koln iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗ Bezirk St. 
in Fin Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung feines Wohnfiges 
S t. Vith, ernannt worden. — Der bisherige Provinzial⸗Steuer⸗ 
den Ar Friedrich Heinrich Ueberſchaer iſt zum Geheimen revidiren⸗ 
alkulator ernannt worden. 
e Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Landrath 
reiſes Frauſtadt, Geheimen Regierungsrath Freiherrn v. Hei⸗ 
„die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Al: 
des Bären zu ertheilen. ; 
erlin, 19. Mai. In Sachen des holſteiniſchen Bundeskontin⸗ 


dez 
ni 


ge 1 
(rc bereitet ſich ein intereſſantes däniſches Manöver vor. Man 
der dienämlic der „Köln. Zig.“ aus Holftein: „Nachdem man bei 


detroff maligen Rekruten⸗Einſtellung bei der Artillerie die Einrichtung 
ſchen — daß die holſteiniſchen Rekruten gemeinſchaftlich mit den däni⸗ 
lähriaen Rendsburg geſchult werden, wird es möglich fein, bei der dies⸗ 
deuſche Inſpektion des holſteiniſchen Bundes⸗Kontingents den reſp. 
au N Bundes ⸗Generalen doch wenigſtens einige deutſche Soldaten 
Offer ntiten. Die Dänen wollen nämlich — ſo verſichern däniſche 
denen e —s dieſesmal nicht wie im Jahre 1853 der Ausflucht ſich be. 
Reorga daß das holſteiniſche Bundes Kontingent, well es noch in der 
wollebaniſation begriffen ſei, nicht präfentirt werden könne, ſondern fie 


en - 
rung decken Holſtein garnifonirenden dänischen Truppen zur Muſte⸗ 


beta er lin, 19. Mai. In Bezug auf die holſteiniſche Frage ſoll 
ſes As morgen (20.) am Bunde 5 . 5 Ausſchuſ⸗ 
und n werden. Dieſe Anträge zerfallen in ein Majoritäts⸗ 
chledener onttats, (Bannover) Gutachten; der Minoritäts-Antrag if 
ener gegen Dänemark. Sept ſchreibt man uns aus Frankfurt 
eee 


* 


ſchen Regierung erklärt, daß fie dem hannoverſchen Antrage Nr. 3“ 
beiſtimmen wollten, wenn Hannover dem erſten Antrage des Majori⸗ 
tätsgutachtens“) beiträte; ja Preußen will ſelbſt alle Anträge Hanno: 
vers annehmen, wenn ſich dafür eine Majorität erreichen 
laſſe. Hannover will dieſen Vergleich unter der Bedingung anneh⸗ 
men, daß die Majorität hinſichtlich ihres erſten Antrages erkläre, dieſer 
habe dieſelbe Abſicht und Bedeutung, wie die hannoverſchen Anträge 1 
und 2. Im Ausſchuß ſoll ſchon dieſe Erklärung abgegeben fein. Das 
Kompromiß wäre demnach bereits erreicht.“ (N. Pr. Z.) 
Berlin, 19. Mai. Nach einer telegr. Depeſche (Nr. 229 d. Z.) 
iſt die Frau Herzogin von Orleans geſtern Morgen um 6 Uhr 
zu Richmond, unweit London, verſchieden. Die ſo plotzlich geſtorbene 
Fürſtin, Helene Louiſe Eliſabet Herzogin von Mecklenburg, des ver: 
ewigten Erbgroßherzogs Friedrich Ludwig von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der ebenfalls verewigten Erbgroßherzogin Karoline (des Großher⸗ 
zogs Karl Auguſt von Sachſen⸗Weimar Tochter) einzige Tochter, war 
am 24. Januar 1814 geboren; am 30. Mai 1837 wurde ſie mit 
dem Prinzen Ferdinand Philipp Karl Heinrich Ludwig Joſeph von Or⸗ 
leans (Herzog von Orleans und franzöſiſcher Kronprinz) vermählt. 
Aus dieſer Ehe ſind zwei Söhne, Prinz Ludwig Philipp Albert von 
Orleans, Graf von Paris, geboren den 24. Auguſt 1838, und Prinz 
Robert Philipp Ludwig Eugen Ferdinand von Orleans, Herzog von 
Chartres, geboren den 9. November 1840. Am 13. Juli 1842 wurde 
die Frau Herzogin von Orleans durch den ploͤtzlichen Tod ihres Gat⸗ 
ten (in Folge eines Sturzes) Wittwe, und erhielt am 24. Febr. 1848 
bei Louis Philipp's Abdikation als Regentin die Vormundſchaft über 
ihren Sohn, den Grafen von Paris. Da es ihr bekanntlich aber nicht 
gelang, die Anerkennung ihres Sohnes als König zu erreichen, fo ſah 
ſie ſich gezwungen, aus Frankreich zu flüchten. Es iſt bekannt, daß 
die Frau Herzogin von Orleans ſeitdem viel in Deutſchland, meiſt zu 
Eiſenach, gelebt hat; erſt im vorigen Jahre hatte fie ihren Wohnſitz 
in England genommen. (N. Pr. 3.) 
Berlin, 19. Mai. [Hofnachrichten.] Ihre köͤnigl. Hoheiten 
der Prinz von Preußen, Prinz Albrecht, welcher vorgeſtern Abend vom 
Schloſſe Albrechtsberg hierher zurückgekehrt iſt, Prinz Georg, Prinz 
Auguſt von Würtemberg und andere fürſtliche Perſonen fuhren heute 
Morgen 8 Uhr in Begleitung des General⸗Feldmarſchalls v. Wrangel, 
des Kriegsminiſters Grafen v. Walderſee, des Kommandirenden des 
Gardekorps, Generals Grafen v. d. Gröben, des Oberſten v. Man⸗ 
teuffel, des Oberſt⸗Lieutenants Grafen v. Bismarck⸗Bohlen, des Wirkl. 
Geheimen Rathes Illaire und des kaiſerlich ruſſiſchen Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten Generals Grafen Adlerberg nach Potsdam. Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen, Hoͤchſtwelcher während der Fahrt den 
Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Illaire entgegennahm, beſich⸗ 
tigte auf dem bornſtädter Felde die 1. Garde⸗Infanterie⸗ und 1. Garde⸗ 
Kavallerie-Brigade, machte darauf Ihren Majeftäten auf Schloß Sand: 
ſouci und Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm auf Schloß Babelsberg einen Beſuch und kehrte um 2 Uhr mit 
feinen hohen Begleitung wieder nach Berlin zurück. — Se. Durchl. 
der Prinz Anton Radziwill, welcher ſeit einiger Zeit dem 3. Artillerie: 
Regiment in Magdeburg aggregirt war, traf mit ſeiner Gemahlin ge⸗ 
flern Nachmittag von dort wieder hier ein, und wird nunmehr in das 
Garde⸗Artillerie⸗Regiment zurücktreten und im Hotel Radziwill ſeine 
Wohnung nehmen. — Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo von Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen iſt nach Schlawentzütz abgereiſt. — Der Fürſt von 
Pückler⸗Muskau begab ſich heute Vormittags 10 Uhr an den Hof 
nach Potsdam. — Der Fürſt Repnin und der ſächſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger am ruſſiſchen Hofe, Baron v. Könnerig, find von Petersburg 
hier angekommen. 8 
— Wie wir hören, find in der preußiſchen Marine mehrere Aſſt⸗ 
ſtenz⸗Arzt⸗Stellen vakant, welche durch junge Civil⸗Aerzte, die ihrer Mi⸗ 
litärpflicht genügt und den Charakter als Aſſiſtenzʒ⸗Aerzte erlangt haben, 
beſetzt werden ſollen. Die Aſſiſtenzʒ⸗Aerzte der Marine erhalten jährlich 
400 Thlr. Gehalt und an Schiffsbord als Theilnehmer der Offiziers 
tafel täglich 25 Sgr. Tafelgelder und 7 Sgr. 6 Pf. Mannskoſtgelder. 
Uebrigens bietet ſich ihnen die Ausſicht auf verhältnißmäßig ſchnelles 
Avancement, wenn ſie nach dreijähriger Dienſtzeit es nicht vorziehen, 
in ihr Civilverhältniß zurückzutreten. Auch für die Ableitung der vin- 
jährigen Dienftpflicht bietet die preußiſche Marine jungen Aerzten Ge: 
legenheit. Sie erhalten an Bord täglich 18 Sgr. Tafelgelder, und 
wofern das Schiff nach ihrer vollendeten Dienstpflicht noch im Aus⸗ 
lande oder auf See ſich befindet, vom Tage der vollendeten Dienftpficht 
an das Gehalt der Aſſiſtenz⸗Aerzte. (Zeit.) 
— Der vor einigen Tagen hierſelbſt verſtorbene Gen.⸗Maſor z. D., 
Freiherr v. Schleinitz, gehörte der preußiſchen Armee von den erſten 
Jahre dieſes Jahrhunderts an, und eröffnete feine Laufbahn in dem 
ehemaligen Regimente v. Herzberg Dragoner Nr. 9, unter welchem er 
dem Feldzuge von 1806 von dem unglücklichen Gefecht bei Halle bis 


. 
) Dieſe Nr. 3 des hannoverſchen Vorſchlags beantragt, der Bundestag wolle 
der königlich⸗herzoglichen Regierung, unter a h il auf den Beſchluß 
vom 25. Februar erklären, daß der Bundestag ſich nicht nur in der Un⸗ 
möglichkeit befinde, dieſen Beſchluß in dem Sinne der Vorſchläge Daͤne⸗ 
marks vom 26. März zu interpretiven, ſondern daß er ſich auch vorbehalte, 
jeden ferneren Entſch 5 in Gemäßheit der ferner eintretenden und mit der 
aſſung und dem Zweck der vorerwähnten Beſchlüſſe nicht in Einklang 
tehenden Umſtände zu faſſen. g 
) Dieſer erſte Antrag der Majorität des Ausſchuſſes geht dahin, der Bun⸗ 
destag wolle beſchleßen, die däniſch⸗holſteiniſch⸗lauenburgiſche Regierung, 
unter Bezugnahme auf die dem Bundestag von derſelben gemachten Mit⸗ 
theilungen, aufzufordern, ſpäteſtens innerhalb ſechs Wochen ſich darüber zu 
erklären, in welcher Weiſe Dänemark, in Gemäßheit des Bunbesbeichlufles 
vom 11. Februar d. J., die Verhaltniſſe Hol ching enburgs zu regeln be⸗ 
abſichtige, indem der Bundestag ſich den Beſchluß vorbehalte, den er je 
nach dem Werth, den er den in Ausſicht ſtehenden Unterhandlungen werde 
uerkennen können, und nach der in welcher die künftigen Unter⸗ 
ndlungen ſtattfinden werden, zu faſſen werde. 


zu den noch viel unheilvolleren Tagen von Lübeck und Rattkau bei⸗ 
wohnte. 1807 gehörte der Verſtorbene der aus den geretteten Trüm⸗ 
mern der beiden einſt hochberühmten Dragoner⸗Regimenter Irwing und 
Katte, Nr. 3 und 4 nach der alten Stammliſte formirten Dragoner⸗ 
Brigade v. Wedell an, und trat bei der Umbildung derſelben zu dem 
heutigen 3. und damals neumärkiſchen Dragoner⸗Regimente mit in 
dieſes über, in welcher tapferen und durch ihre Thaten von Groß⸗ 
Goͤrſchen, Bautzen, Kulm, vor Allem aber durch ihre hervorragende 
Theilnahme an dem Gefecht bei Liebertwolkwitz und dem erſten 
Schlachttage von Leipzig berühmten Truppe er in den Feldzügen von 
1813—15 nicht nur all den genannten Treffen, ſondern überhaupt 
ſämmtlichen Schlachten und Treffen beiwohnte, in welchen ſein Regi⸗ 
ment gegenwärtig war, wobei er ſieh für Auszeichnung vor dem Feinde 
auch das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erwarb. 1833 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Major, und zwar zunächſt beim 5., ſpäter aber bei 
dem 12. Huſaren⸗Regiment, wonach er 1842 als Oberſt⸗Lieutenant und 
Regiments⸗Kommandeur zum 9. Huſaren⸗Regiment verfeßt und einige 
Jahre darauf auch zum Oberſten befördert wurde. 1848 erhielt der 
Verſtorbene das Kommando der 16. Kavallerie⸗Brigade, und nachdem 
er 1851 zum General⸗Major avancirt war, trat er das Jahr darauf 
nach einer beinahe 51jährigen aktiven Dienſtzeit in den Ruheſtand 
über. (Sp. 3.) 
— Dem Vernehmen nach iſt folgenden Offizieren der Abſchied be⸗ 
willigt worden: dem General⸗Major v. Boſſe, Kommandeur der 2öften 
Infanterie⸗Brigade; dem General⸗Major Frh. v. Schenck zu Schweins⸗ 
berg, Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigade; dem General⸗Mafor 
v. Schenckendorff, Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade; dem Ger 
neral⸗Major Perle, Inſpekteur der 4. Artillerie⸗Inſpektion, und dem 
General⸗Major v. Olberg, Kommandanten von Luxemburg. (N. Pr. 3.) 
oſen, 19. Mai. S. k. H. der Herzog von Brabant‘ 
älteſter Sohn des Königs der Belgier, iſt heute Vormittag 10 Uhr 
von Dresden in Begleitung dreier höheren belgiſchen Offiziere zur Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Feſtungswerke hier eingetroffen, hat ſein Abſtei⸗ 
gequartier in Milius' „Hotel de Dresde“ genommen, und wird dem 
Vernehmen nach bis morgen Abend hier verweilen. — Der Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 10. Kavalleriebrigade, v. Schen⸗ 
ckendorff, iſt unter Verleihung des rothen Adlerordens zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zur allerhöchſten Dispoſttion geſtellt. 

[Die Provinzialbank! ift auf ihre an die betreffenden Miniſterien mer 
gen einiger Statuten-Abänderungen im Monat Januar gerichteten Anträge, 
wenngleich die übrigen Privatbanken feit längerer Zeit ſchon im Beſitz eines 
auf die geſtellten Anträge eingehenden Beſcheides ſich befinden, noch immer 
ohne einen ſolchen. Bekanntlich handelt es ſich um die Berechtigung zur Annahme 
verzinslicher Depoſita, zur ausnahmsweiſen Diskontirung von Wechſeln mit 
zwei Unterſchriften, um die Ausgabe von Noten in kleineren Abſchnitten und 
die Errichtung von Agenturen. Die Etablirung der letzteren ſoll von einigen 
Orten aus gewünſcht worden ſein. An der Berückſichtigung dieſer Anträge 
aber iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſehr zu zweifeln, weil die Be⸗ 
dingungen, welche zu gedeihlicher Wirkſamkeit ſolcher Agenturen nöthig find, 
f hlen und auf einen Nutzen für das Inſtitut nicht zu rechnen iſt. (Pol. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Mai. [Die falſche Gräfin zu Verſailles.] 
Eine ſonderbare Geſchichte hat ſich vor Kurzem in Verſailles zugetra⸗ 
gen; dort lebte eine alte vornehme Dame unverheirathet, ein Fräulein 
v. Coulanges in ſtrenger, faſt kloͤſterlicher Zurückgezogenheit. Fräu⸗ 
lein v. Coulanges war von früher Jugend an Ehrenfräulein bei Mes⸗ 
dames, den Prinzeſſinnen⸗Tanten König Ludwigs XVI. geweſen, hatte 
die Töchter von Frankreich auf ihrer Flucht und ins Exil begleitet, bei 
ihnen ausharrend in unwandelbarer Treue bis ans Ende. Als der 
Königsthron der Bourbonen wieder hergeſtellt wurde, ſtellte der Herzog 
von Havre, der eine der rothen Kompagnien hatte und mit dem Fräu⸗ 
lein von Coulanges verwandt war, dieſe treue Dienerin des königlichen 
Hauſes dem Könige vor. Ludwig XVIII. gab ihr eine Penſion von 
10,000 Francs und eine freie Wohnung, zu der ſie als ehemaliges 
Ehrenfräulein berechtigt war, im verſailler Schloſſe. Dort lebte die 
alte Dame ganz ſtill, ging in der Woche hoͤchſtens einmal aus und 
beſuchte auch dann nur die abgelegenſten Stellen des Parks; ihre ein- 
fachen Nahrungsmittel brachte ihr ein alter Thürhüter des Palaſtes in 
ein Vorzimmer, und oft vergingen viele Tage, ohne daß ſelbſt dieſer 
die alte Dame zu ſehen bekam. Die Juli⸗Revolution kam, die 
königlichen Bourbonen mußten zum andernmal ins Elend wandern, 
natürlich ſtrich der ſparſame Bürgerkoͤnig die Penſion des alten Fräu⸗ 
leins; die Wohnung im verſailler Schloß aber ließ man ihr vermuth⸗ 
lich nicht aus Mitleid, fondern weil juft kein anderer auf die kleine 
abgelegene Wohnung Anſprüche machte. Die Februar⸗Revolution jagte 
die Orleans von dem uſurpirten Thron, das alte Fräulein v. Cou⸗ 
langes lebte noch immer ſtill zu Verſailles; weder der Prinz⸗Präſident, 
noch Kaiſer Louis Napoleon kümmerten ſich um die greiſe Dame, die 
ſich immer ſeltener in den „Einöden der Pracht“, den Parks um das 
Schloß zeigte und endlich ganz ausblieb. In voriger Woche fand der Thür⸗ 
ſteher zwei Tage hintereinander die Proviſtonen, die er ins Vorzimmer 
der alten Dame zu bringen pflegte, unberührt; er rief Leute, man 
öffnete die Thüre und fand das Fräulein v. Coulanges todt, aber 
man machte ganz merkwürdige Entdeckungen weiter — die Perſon, welche 
man für Fräulein v. Coulanges gehalten hatte, war kein Fräu⸗ 
lein, ſondern ein Mann, und zwar ein Galeerenſklave, 
denn er trug auf ſeiner Schulter die bekannten Galeerenzeichen T. F.; 
man fand auch Papiere, und das Räthſel löſte ſich endlich durch ein 
Verbrechen. Der Galeerenſklave hatte vor 22 Jahren das wahre 
Fräulein v. Coulanges ermordet, hatte ſich ihrer Papiere bemächtigt, 
ihre Gewohnheiten angenommen, ihre Kleider getragen und feine Sicher⸗ 
heit in der Zurückgezogenheit ſeines frommen Opfers gefunden. Die 
Geſchichte klingt wie die Analyfe eines Vorſtadt⸗Melodrama's; aber 
man verſichert, fie ſei buchſtäblich wahr, ſelbſt den Leichnam des wahren 
Fräuleins v. Coulanges will man unter den Dielen einer Kammer 
entdeckt haben. (N. Pr. 3.) 
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Paris, 17. Mai. Heute Nachmittags fand im Hippodrome des 
Longchamps (Boulogner⸗Wäldchen) eine Revue über 6 ſchwere Kavallerie⸗ 
Regimenter zu Ehren des Kronprinzen von Würtemberg ſtatt. Die 
Truppen beſtanden aus zwei Karabinier-, zwei Küraſſier⸗ und zwei 
Garde⸗Küraſſier⸗Kegimentern. Der Diviſtons⸗General Morris kom⸗ 
mandirte unter den direkten Befehlen des Kaiſers dieſe Truppen. Um 
1 Uhr waren dieſelben auf dem Longchamps verſammelt, das einen 
prächtigen Anblick darbot. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
dort eingefunden, um dieſes militäriſche Schauſpiel zu bewundern. 
Der Kaiſer verließ um 14 Uhr die Tuilerien. Er war begleitet von 
dem Kronprinzen von Würtemberg, den Marſchällen Magnan, Vaillant 
und Canrobert, nebſt einer großen Anzahl Generale und anderer Off: 
ziere, worunter mehrere würtembergiſche und holländiſche, welche letztere 
fi) im Gefolge der Königin von Holland befinden. Der Kaiſer, welcher 
mit ſeinem Gefolge um 2 Uhr auf dem Longchamps ankam, übernahm 
ſofort den Oberbefehl und ließ die Truppen mehrere Manöver aus⸗ 
führen, nach welchen das Defils begann. Die Kaiſerin und die Kb: 
nigin von Holland ſahen dem militäriſchen Schauſpiele von der kaiſer⸗ 
lichen Tribüne aus zu. Sie hatten ſich mit ihrem Gefolge in offenen 
Wagen nach Longchamps begeben. Die kaiſerlichen Rufe wurden viel⸗ 
fach gehört. 

Bei dem Lieutenants⸗Duell iſt es beiſpiellos hergegangen. Nicht 
genug, daß Hr. v. Pene durch einen Schlag in's Geſicht gezwungen 
wurde, ſich mit Lieutenant Hyene — der Mann heißt wirklich ſo — 
zu ſchlagen, dieſer Offzier hat auch, wie dem „Nord“ von hier be⸗ 
richtet wird, nachdem er Herrn v. Pene einen Stich durch die Lunge 
gegeben hatte, dieſem, als er bereits im Sinken war, noch einen neuen 
Stoß in die linke Seite verfegt. Der anweſende Arzt rief dem Lieute⸗ 
nant Hyene deshalb zu: „Sie haben ihn ermordet!“ Die Offiziere 
waren aber auch hiermit noch nicht zufrieden; denn am nächſten Mor⸗ 


gen erſchienen, während der Verkoundete in äußerſter Gefahr ſchwebte ge 


und die verzweifelnde Frau an ſeinem Bette ſaß, noch zwei Hauptleute 
und forderten ihn zum Zweikampfe heraus. Als Grund führten dieſe 
Herren an, fie feien auch Unter⸗Lieutenants geweſen und fänden ſich 

deshalb gleichfalls durch Hrn. v. Pene's Artikel beleidigt. Man gab 
ihnen, wie der Berichterſtatter des „Nord“ hinzufügt, zur Antwort, 
wenn dieſer Grund gelten ſollte, ſo werde der Verwundete ſich wohl 
auch noch mit den 400,000 Gemeinen ſchlagen müſſen, die ſämmtlich 
ja Hoffnung hätten, vielleicht einmal Unter⸗Lieutenants zu werden. 
Uebrigens macht das Benehmen dieſer Herren bei vielen Offizieren in 
Paris ſelbſt den peinlichſten Eindruck. Der Kaiſer hat Befehl ertheilt, 
eine Unterſuchung über dieſe Vorgänge anzuſtellen und ihm Bericht zu 
erſtatten. 

„Figaro⸗Programme“, ein zum „Figaro“ gehöriges Theater⸗Blatt, 
veröffentlicht heute einen längeren Artikel über die unglückliche Duell⸗ 
Geſchichte, deren Opfer einer ſeiner Redakteure war. Wie aus einer 
telegraphiſchen Depeſche hervorgeht, hatte Herr v. Villemeſſant, der 
Redakteur en chef des „Figaro“, den Artikel des Herrn v. Pene nicht 
gebilligt, obgleich er auch der Anſicht iſt, daß ſich Herr v. Pene ſchlagen 
müſſe. Ein neues Duell, durch den unglücklichen Ausgang des 
erſteren hervorgerufen, fand heute Morgens ſtatt, und zwar zwiſchen 
Herrn v. Pommereux, Mitglied des Jockey⸗Klubs, und dem Gui⸗ 
den = Lieutenant Marquis v. Gaillefert. Beide ſollen verwundet 
worden fein. Man fürchtet für das Leben Pommereux. Hr. v. Pene 
befindet ſich den letzten Nachrichten zufolge etwas beſſer. (K. 3.) 

Großbritannien. 

London, 17. Mat. Vorgeſtern, als am Geburtstage (beſſer 
gefagt: der offiziellen Geburtstagsfeier) der Königin, dle am 24ſten 
d. M. 39 Jahre alt wird, war Drawing⸗Room im St. James⸗Palaſt 
und vor demſelben, einer althergebrachten Sitte gemäß Beglückwün⸗ 
ſchung durch die hohen Würdenträger der Kirche. Vorgeſtellt wurde 
u. A. durch Gräfin Malmesbury die Baroneſſe Brunnow, ein lange 
entbehrter, in den Kreiſen der Ariſtokratie immer ſehr beliebt geweſener 
Gaſt. Am Abend war Hofkonzert, bei welchem Herr Joachim und 
Fräulein Wild auer aus Wien mitwirkten, während bei ſämmtlichen 
Miniſtern zu Ehren des Feſttages große Diners gegeben wurden. Der 
Stadtbeleuchtung hatten heftige Regenſchauer ſchon um 10 Uhr Abends 
theilweiſe ein vorſchnelles Ende gemacht, und die erſte Vorſtellung im 
neuen Opernhauſe von Coventgarden wurde ebenfalls mit dem 3. Akt 
der „Hugenotten“ abgeſchloſſen, da die Maſchinerien noch nicht recht in 
Ordnung woren, der Chor ſich kaum zuſammenfand und es Mitter. 
nacht geworden war, bevor der Vorhang nach dem 3. Akt fiel. Den 
Sabbath nicht zu entweihen, hatte ſich das Publikum, nach langem 
und ſtürmiſchem Parlamentiren, ſchließlich dazu bequemt, auf den letzten 
Akt zu verzichten. Was das neue Haus anbelangt, iſt ſeine Ausſtat⸗ 
tung einfach und nicht ohne Geſchmack. Ueber die Zweckmäßigkeit der 
Anlage, über Akuſtik u. ſ. w. wird ſich erſt bei wiederholten Beſuchen 
ein Urtheil fällen laſſen. — Den geſtrigen Nachmittag brachte die Koͤ⸗ 
nigin beim Prinzen von Wales in Richmond zu und übernachtete mit 
dem Prinz⸗Gemahl in der Erſteren eigenen, mitten im Parke gelegenen 
Behauſung (White Lodge). 

FPPPCCCCCCf / ⁵ AAaTTTTPdTTGTGdTc TUE nenme means orsemme .n 

* Breslau, 20. Mai. Aus einem Privatbriefe entnehmen 
wir, daß geſtern in Waldenburg während eines heftigen Gewitters 
dreizehn Perſonen durch einen Blitzſchlag beſchädigt wurden. 


Breslau, 20. Mai. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Ring 
Nr. 57, ein circa 3 Fuß langer und 1 Fuß breiter roher Tiſch; Kloſterſtraße 
Nr. 1J, 24 Ellen weißer Parchent, vier Unterröcke und ein Steifrock, Geſammt⸗ 
werth circa 15 Thlr.; auf der Gallerie des hieſigen Sommertheaters einer Dame 
aus der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie, in welchem ſich angeblich cirea 
2% Thlr. bagres Geld und einige Wechſel befanden; Kurze⸗Gaſſe Nr. 1, eine 

eingehäuſige silberne Kane welche, da ſie am Fenſter hing, leidt zu er⸗ 
langen war, Werth 7 Thlr.; Heiligegeiſtſtraße Nr. 13, ein in Arbeit begriffener 
neuer brauner Sommer⸗Bukskin⸗Rock ohne Aermel, Werth 8 Thlr. 

Gefunden wurde: Eine Summe baares Geld in einem Säckchen. 

Verloren wurde: Ein unter dem 18. d. Mts. von dem biefigen ſtädtiſchen 
Leihamte ausgeſtellter, auf den Namen Gerber lautender Pfandſchein über einen 
auf 2 Thlr. verpfändeten ſchwarzen Tuchrock 

Angekommen: Se. königl. Hoheit der Herzog von Brabant mit Ge: 
folge aus Bruſſel (J. die geſtr. Bresl. 3). Se. Erlaucht Graf Saß fee aus 
ed net de an De, e denen unn ara hi ieh 
erg⸗Wernig . n ammerherr und Rittergutsbeſitzer 

Baron v. Hohberg aus Gogolan. Ober Baron v. Eickſtedt as Butler 
ol.⸗Bl. 


17. Mai. Der heut hier abgehaltene Viehmarkt bot ein 
trauriges Bild der Wirkungen des Ba Hin Man ſah weſtentheile ma⸗ 
geres ſchwachez Rindvieh, und fo e e Beſizer mußte ſeine Kuh faft 
ſhwebend in die Stadt befördern. Unſere * die im vorigen Jahre durch 
die Maäuſe fo erheblichen Schaden gelitten hat, wird jeht wieder durch die 
Krankheiten des Rindviehes hart mitgenommen. an den gsartige Schwäche 

I Extremitäten, welche ſich bei demſelben namentlich häufig zeigt, wird als 
Wirkung typhöſer Blutvergiftung betrachtet, und findet man eine Analogie 
wiſchen dieſer Erkrankung der Thiere und dem rg but bei Menſchen. 
Si Schwäche der Kühe zeigt namentlich beim Kalben 0 bei welchem Alte 
ſchon manches ſonſt geſunde Stück zu Grunde Pons t. — Der . 
mangel iſt in bieler — 2 in der That noch nie dageweſen: Klee fast 
ar nicht vorhanden. — Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins un⸗ 
eres Kreiſes find füt den 21. d. Mts. zu einer ng abzuhaltenden Ver⸗ 
ammlung eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 


„ Strehlen 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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1) Welches iſt im Allgemeinen die Behandlung und Verwerthung der in den 
Wuschel vorkommenden Knochen? 2) Welches iſt die beſte Art der Heu⸗ 
bereitung? 3) Scheint die Anſchaffung holländiſcher Kühe vortheilhaft und zweck⸗ 
mäßig? und J Welches ift die zweckmäßigſte Weiſe, die fo ſchwierige Erndte 
der Oelfrüchte zu vollführen? — Herr Graf von ie auf Manze ladet da⸗ 
hin die Bienenfreunde auf den 25. Mai zu einer Beſprechung über folgende 
Gegenſtände ein; 1) Was iſt von der italieniſchen Bienenrace zu halten? 2) Wie 
ift der Durſtnoth der Bienen im Winter abzuhelfen? 3) Welches iſt die beſte 
Bienenwohnung? und 4) Wie macht man einen Kunſtſchwarm ohne einen zwei: 
ten entfernten Stand? — Eine Anzahl geachteter Männer hieſiger Stadt, an 
ihrer Spitze Herr Digkonus Conrad, haben ſich zur Errichtung einer Bewahr⸗ 
Anftalt für evangeliſche Kinder in hieſiger Stadt vereinigt. Zur Exweckun 
möglichſt reger Theilnahme für das Unternehmen hat der genannte Geiſtliche 
geſtern in der St. Gotthards⸗Kirche einen Vortrag über Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten vor einer nicht gerade bedeutenden Anzahl von Zuhörern gehalten, 
Das Bedürfniß zur Errichtung einer ſolchen Anftalt iſt allerdings auch hier 
vorhanden, auch an Wohlthätigkeitsſinn fehlt es nicht, nur wird dieſer letztere 
ſchon von anderweitigen Inſtituten in Anſpruch genommen, und zweifeln wir 
daher, daß, zumal bei der beabſichtigten konfeſſionellen Ra elenbetr die 
n jener ehrenwerthen Männer einen dauernd günſtigen Erfolg haben 

Die Wahl des Rektors für unſere evangeliſche Stadtſchule hal noch nicht 
ftattgefunden, Bis jetzt haben drei Kandidaten, darunter ein Theologe, Probe: 
Lektionen abgehalten. Im Laufe dieſer Woche wird noch ein Nandidat, eben⸗ 
falls Theologe, Proben ſeiner Lehrfähigkeit ablegen. Man wünſcht von einer 
Seite, die vakante Stelle wieder mit einem Theologen beſetzt zu ſehen, doch iſt 
der Magiſtrat in ſeiner Wahl durchaus frei und ungehindert von beſchränken⸗ 
den Beſtimmungen. Die Berufung eines Theologen hat Manches für ſich, 
doch iſt es ein großer Uebelſtand, daß Kandidaten der Theologie das Rektorat 
in einer kleinen Stadt nur als Durchgangs⸗Stadium in ihrer Karriere zu be⸗ 
trachten pflegen und daß daher dieſer Poſten häufigem Perſonenwechſel unter⸗ 
worfen iſt. Mag man immerhin einwenden, daß ſolcher Wechſel eben fortwäh⸗ 
rend eine friſche rege Kraft der Schule zuführt, fo iſt doch nicht zu leugnen, 
daß der geſammte e, e in ſeinem Zuſammenwirken dadurch 
weſentlichen und dauernden Schaden leidet. 

Für Teach de ſind in unſerer Stadt etwa 240 Thlr. geſammelt wor⸗ 
den; das Ergebniß der Sammlung im Kreiſe iſt noch nicht vollſtändig bekannt 


macht. 2 

Die Witterung ift ſehr fruchtbar; ein beinahe die ganze Nacht und die 
Frühſtunden anhaltender Regen hat unſeren Feldern beinahe genügende Feuch⸗ 
tigkeit zugeführt. Die Winterſaat ſteht ſehr jhön, weniger iſt dies mit der 
Sommerung, namentlich der früh geſaͤeten der Fall. — Der Krankheitscharakter 
iſt vorwiegend katarrhaliſch, und namentlich ſind es die Athmungs⸗Organe, 
welche von dieſer Affektion befallen werden. 


— — 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungsnachrichten ꝛc. 


P. C. Nach § 1 des Geſetzes vom 13. März 1854 find Ausländer, welche 
in Preußen eine Ehe ſchließen wollen, verpflichtet, vor Eingehung der letzte⸗ 
ren ein Atteſt ihrer kompetenten Landesbehörde darüber beizubringen, daß ſie 
nach den Geſetzen ihrer Heimath unbeſchadet ihrer ee eine Ehe 
in Preußen zu ſchließen befugt find. In einem Spezialfalle iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß franzöſiſche Unterthanen nach den Landesgeſetzen Frankreichs zur Ein⸗ 
gehung einer Ehe einer beſonderen Zuſtimmung der betreffenden Verwaltungs⸗ 
behörde nicht bedürfen; daß ferner die Beibringung des oben bezeichneten Atte⸗ 
15 nach dortiger Landes⸗Verfaſſung in der Regel nicht möglich it, und daß 
Ausländerinnen durch Verheirathung mit einem Franzoſen in das taatsbürger⸗ 
liche Verhältniß des Ehemannes treten, und jedes in einer ſolchen Ehe, gleich: 
viel ob im Inlande oder Auslande, geborene Kind die Untertbanseigenichaft 
des Vaters erwirbt. Auf Grund dieſer Feſiſtellung hat die dieſſeitige Regierung 
die franzöſiſchen Unterthanen, welche in Preußen eine Ehe einzugeben beabſich⸗ 
tigen, von der Beibringung des in § 1 des Geſetzes vom 13. März 1854 ge⸗ 
forderten Atteſtes allgemein dispenſirt. Die Provinzialbehörden ſind hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt worden, daß die Legitimation eines 
franzöſiſchen Unterthans in: feiner Eigenſchaft als ſolcher durch den Paß einer 
franzöſiſchen Behörde nur dann als geführt angeſehen werden kann, wenn 
an k 305 in dem Paſſe die Eigenſchaft eines . 5 5 ausdrücklich beige⸗ 
egt iſt. 


Berlin, 19. Mai. Die Börſe hatte heute lichte Momonte, die jedoch 
egen den Schluß hin nach Eintreffen einer wiener Depeſche für einen Augen⸗ 
15 einer Panique in den von Wien reſſortirenden Spekulationseffekten zu 
weichen drohte les wurde Kredit von 1 Uhr 234% telegraphirt, nachdem frühere 
Notirungen 237 gelautet hatten). Von der Bewegung dieſer Deviſen abgeſehen, 
bewahrte die Börſe die bisherige unthätig abwartende Haltung, und nur ſehr 
wenige ſpäter hervorzuhebende Effekten machten zeitweiſe von der allgemeinen 
Geſchäftsloſigkeit noch eine Ausnahme. Uebrigens war Feſtigkeit in den meiſten 


Effektengattungen, preußiſche Fonds etwa ausgenommen, nicht zu vermiſſen, 11 


und namentlich wurden aus den ſchwebenden politiſchen Verwickelungen heute 
weniger als geſtern Motive für Befürchtungen entnommen. 

Wir kommen auf die öſterreich. Kredit⸗Aktien nur zurück, um zu erwähnen, 
daß fie den geſtrigen Schlußcours bereits um 4 % auf 115% überſtiegen hat⸗ 
ten, um ſpäter mit 115 übrig zu bleiben. Es fanden ſich zu dieſem Courſe, 
als das Angebot am dringendſten auftrat, jo zahlreiche und willige Käufer, daß 


die Offerte zu 114 /, die man häufig laut werden ließ, wohl nicht ernſtlich ge: 1 


meint ſein konnte, und der Begehr, der dieſen Ausbietungen entgegentrat, ließ 
genügend erkennen, daß man den Operationen, welche auf ein Herabdrücken des 
Courſes hinzuwirken ein Intereſſe haben, keinen nachhaltigen Erfolg verſpricht. 
Als der Kaſſacours 115% war, wurde per Juni mit 117% und 27% Vorprämie 
gehandelt. Sonſt waren nur noch Deſſauer, die den geſtrigen Cours von 54 
meiſt behaupteten, Genfer, die ſich um 1 4% auf 67% hoben, und Darmſtäd⸗ 
ter, die in mattem Verkehr nur zu dem geirigen Schlußcourſe (974) leicht ans 
zubringen blieben, in einigem Umſatz. Dis onto⸗Kommandit⸗Antheile blieben 
% % unter dem geſtrigen Schlußcourſe auf 102% feſt und meiſt ohne Abge⸗ 
ber. In Jaſſyern wurden einige Schwankungen durch die Nachricht von der 
zu erwärtenden Wiederaufnahme der Zahlungen erzeugt. Man handelte anfangs 
mit 82 etwas, ſpäter meiſt 8144 und 81, weniges mit 80 Ya, Fur 125 
trat gegen Ende der Börſe Frage ein, die den Cours um 4 % auf 68 beſſerte. 
ezüglich des ſchleſiſchen Bank⸗Vereins, deſſen Antheile heute wie geſtern 
mit 82 zu haben waren, wollen wir den geſtrigen Bericht da 8 daß 
im Laufe der Börſe 82% gemacht wurde; erſt nach Eintreffen telegraphiſcher 
Verkaufsaufträge aus Breslau wurde mit 82 offerirt, 5 

DistontobantsAktien kamen wenig in Verkehr, blieben aber durchschnittlich 
behauptet, Weimariſche wurden 44 beſſer mit 98/% bezahlt und blieb dazu 
Hanz Darmſtädter Zettelbank drückten ſich um 7 7 auf 88%. Preußiſche 

ank⸗Antheile blieben mit 139% angetragen. 

Von Eiſenbahn⸗Aktien waren nur wenige in etwas belebterem Umſatz. 
Rhein⸗Nahebahn erfreuten ſich frankfurter Kaufordres und wurde über dem 
geſtrigen Schlußcourſe (6874) bedungen; auch von 69 war die Rede. Oeſter⸗ 
We Staatsbahn hatten die im Eingange angedeutete günftige Bewegung 
verfolgt und ſich um 1% Thl. bis 177% geboben, als die wiener Depeſche 
Angebote mit 177 hervorrief. Zu dieſem Courſe blieb auch anzukommen. Nord⸗ 
bahn war ungeachtet der gemeldeten beſſeren Reſultate des Betriebes zwar 
abermals um % auf 56 gewichen, es fehlten dazu aber meiſt Abgeber, 
Oberſchleſiſche hielten ſich 7 % höher auf 137%, und blieben feſt, obſchon 
ſich Käufer zu 51 — Courſe ſchwer entſchloſſen. Tarnowitzer wurden 4 % 
auf 61% herabgeſetzt. Anhalter waren % % billiger mit 125% angetragen, 
Potsdamer blieben mit 13744 übrig, waren aber im Ganzen feſt. de Allge⸗ 
meinen läßt ſich dies auch von den — — Aktien ſagen. Manche fehlten 
ſelbſt bei beſſeren Courſen, ſo beſonders Bergiſch⸗Märkiſche, die % % höher 
mit 76% nicht zu haben waren. Auch Stettiner wurden 7 beſſer mit 
115 ½ bezahlt. N E 

reußiſche Anleihen waren dagegen, wie ſchon erwähnt, ſämmtlich matter. 
Die 44,% behauptete 100 /, aber geſchäftslos, Prämienanleihe wich um 7 7 
auf 114% und die 3% würde 7 % billiger mit 93% vergebens angeboten. 
Auch Stagtsſchuldſcheine gingen um % % auf 83% zurüd. Pommerſche 
Pfandbriefe verloren 5 %, dagegen bot man 4% weſtpreußiſche % mehr (90%), 
auch die übrigen blieben gefragt. Rentenbriefe waren beinahe ſämmtlich 7 
hoher, märkische %, nur rheiniſche und ſchleſiſche % billiger. (B. u. H.⸗Z.) 


duſt rie- Aktien- Bericht. „Berlin, 19. Mai 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Nachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 250 Br. 
Borufia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br burger 
210 — 22 National: 104 OL 1 55 10 298 
600 Br. dverſicherungs⸗Aktien: 5 niſche r. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Gl. Hagelxerſicherungs⸗Attien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
en: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ ente 127 en 
210 Br.“ Lebens Verſicherungs⸗ Aktien: Berlini 
450 Gl. . erdia fn Köln) 105 Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ; 


0 | r. K—K2T—22. 


N PTR 
\ 


100% 

ſchifffabrts⸗Attien: Ruhrorter 112 Bt.“ Mühlheim. Dampf- Schlepp N 

ge Segen * 1 5377 5 d et. be. 

u. Br.“ Gas⸗Aktien: Continen au D. pez. A. 

handele” mit einem Stern verſehenen Aktien werden inel. Dividende 1857 f 
ndelt. 3 : 

Der Umſatz blieb nur ſehr unbedeutend, ohne daß jedoch 3 * 
Allgemeinen eine weſentliche Veränderung erfuhren. — Genfer © ewas 
faft allein wurden höher bezahlt. — Bon Deſſauer Gas⸗Aktien iſt ewa) 
97% % verkauft worden. — Minerva⸗Bergwerks⸗Attien a 75% umgelebl- 
Neuſtädter Hütten⸗Aktien erhielten ſich à 61% begehrt. f 


Berliner Börse vom 19. Hai 1858. 


3 2 8 Niederschlesische. [4 j92 br, 
Fonds- und Geld-Öourss 4470 Pr. Ser. 1. 1.4 [91% be- 
Freiw. Staats-Anl. 4½ 100 ½ G. dito Pr. Sor. IL4 —— — 
Staats-Anl. von 1850 41410014 ba. dito Pr. Ser. IV.5 |- —— 
dito 1852,41, 100% bz. Niederschl. Zweigb. 4 80 B. 
dito 18634 3 ½ B. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 66 ba, 
dito 18541444 00 f% bz. dito Prior. .. 4% 991, G. 
dito 18880400 ber Oberschlesische A. |3 1 6. 
dito 1856/4½/100½ ba dito B. 13441127 B. 
dito 1857141410017, ba. be 8. e. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 % ba. dito Prior. A. 4 — — 
Präm.-Anl. von. 1888 4% & % ba. dito. Prior. R. 344787, bz. 
Berliner Stadt-Obl. [4121101 bz. dito Prior. D. 4 87% C. 
(Kur- u. Neumärk.|3121851, ba. dito Prior. E. 3½ 76½ hz. 
2 Pommersche . 3½84½ ba. dito Prior. F. A 96 B. 
= Posenscho . 4 99½½ G Oppeln-Tarnowitzer'4 61%, bz. 
CH Ar 341870, G Prinz-Wilh. (St.- V.) 56 bz. 
= "Schlesische 34 87 8. dito Prior. I.. |— — — 
Kur- u. Neumark. 4 192%, ba. dito Prior. II. 5 — — — 
3 Pommersche . 4 91 G. dito Prior. III. -5 99 B. 
5 Posensche . 4 91% bz Rbei nische 4 92 6 
2 Preussischo . . 4 01 bz. dito (St.) Prior. 4 — — — 
a | Westf, u, Rhein.]4 |— — — dito Prior 4 66½ 
2 |Sächsische .. 4 |931, ba dito v. St. gar. . 3 * 
(Schlesische Br! 980 Ruhrort-Crefelder . 3½ 92 B. 
Friedriehsd’ors . ..| — 1134 ba. ito Prior. I. 4 97 br. 
Lonied' or . —|109%, bs. dito Prior. II. 4 2 
Goldkronen — 9. 6 6 dito Prior. III. de — — — 
. — 7 — — 
Star -Posener ‚3% 5 
Ausländische Fonds. 4 Paier ER: 10 Bi — — 
Oesterr. Metall. ..|5 79 / B. dito Prior eee 
dito 54er Be Al 100 4 bz. Thüringer 4 Is br. 
dito Nat.-Anleihefs 81 u. 81½ bz dito Prior. 144.50 8. 
Runsengl. Anleihe 5 ee am IE En e 
ito 5. Anleihe . 104½ u. 104 ba 2 i 1 
do. poln. Sch.-Obl f 184 & ülbelms-Bahn . . 4 — 
Poln. Pfandbriefe [A | = dito Prior. — — 
ito III. Em. 4 1894, bz dito III. Em. — 5 - Er, 
Poln. Obl. 4 500 Fl 4 8877 ba dito Prior Stamm — — 31 
dito à 360 Fl. 5 92% B. Pr 
dito 200 Fl. — 21½ G. ö Preuss. und ausl. Bank-Aotles - 
Been 2 40 Thlr. — 42 mehr. be, u. G. rg 2 18 — B. 
235. FE... — erl. Kassen-Verein 4 —— — 
— — Braunschw. Bank . 4 104 G. 
Weimarische Bank 4 98% ba. u G. 
Aotlen -Course. Rostocker „ 4 
Geraer „ 4 882 etw. bz. u- 6 
Anchen-Düsseldorf, 3% 81% B. Thüringer 4 14% bz. u. B. 
Aachen-Mastrichter 1 996 be. Hamb. Nordd. Bank 3 1 
Amsterdam-Rotterd. 4 67½ H. Vereins-Banklä 96% 6. 
Ber — 4 4 . Hannoverscho „ 4 98 etw, bz. 
dito II. Em 5 102½½ ba. — — 1 een 
dito Ut Em, . 314 |763 "ba. Darmat, Zettelbank 4 es g ba. 
Be 
i r N a 5 M 
decdee Pete 4% 101 G. r 
ito Prior. 8 5 
dito II. E | — Be 


zm. 4½— — — 
Berlin-Potsd.-Mgdb..4 1379, 6. 
dito Priox. A. B.|4 89½% G. 
dito Lit. GS. 46 98½ bz. 
dito Lit. D. 4% 98 B. 
Berlin-Stettinor 4 115 ½ bs. 
dito Prior 1908 G. Ser. IL 88 , b. 
4 95½ B. 


Dessauer 53½% à 54 br. 


11877 118 11 150 
67 405 2 


248 


Breslau-Freiburger . le-Ges. A4 


dito neueste. 4 93 etw. ba. u. B. chles. Bank- Verei 
e 55 1 5 — . — 
rio. A * 
355 1 55 a 1 te Berl. Waar.-Orod.-G. 4 , G. | 
„ Em. 87 G. — | 
dito I. Em. . 6%. W 
dito IV. Em. 4 6 G. 211. bz, 
Düsseldorf-Eiborf. 4 |— — — k.S.11501% bz 
Franz.St.-Eisenbabn. 5 |176,1774,,177bz.uB. M. 14% da. 
dito Prior. 3 266 6 3 M. 10% ba. 
Ludwigsh.-Bexbach.4——— 2M. 75 bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 1194 B. aM. gen 
Megdep.-Wittend. 4 835 B. 1% ba 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 8975 G. i 
dite dito Cs Iso B. 12 
Mecklenburger 4 40 % l 27 B. 
. 4 191: B. 2M. 58. 20 bz 
eisse-Hrieger . ..4 66% B. 2 
Neustzdt-Weissenb- 4g 7 = Da TR "on 160, 


Berlin, 19. Mai. Weizen loco 50-67 Thlr. — Noggen loco 


36 Thlr., Frühjahr 35 —35 Thlr. verk., Mai⸗Juni 35, —34 7 Thlr. beit 
nd Gld., 35 Thlr. Br., i⸗Juli 354, —35 5 h * D 
OB, Jula 55, She. ber, Ir ub G n . a 


Thlr. bez., Br. und Gld. 
erſte große loco 33—37 „kleine 32—: 3 
afer 1 u "rk Thlr., kleine 34 Thlr 
äböl loco 15 Thlr. Br., Mai 15—15% Xhle. bez. und Br. 15110 
Gld, Mai⸗Juni 14% Thlr. bez. und Gl, 14 4 Mir. Br, September · 
W 101 b 1555 A und Br., 15%, Thlr. Gld. 
00 10 17 ' 
„A . d 16% Thlr. be., Mai- Juni 16% Xhle. bez. und OM 
16% Thlr. Br., Juni-⸗Jull 1774 —17% Thlr. bezahlt, 17% Thir. Br. 1720 
Gld., Juli⸗Auguſt 17%—17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gib. 2 
Roggen loco ſtill, Termine weichend. — Rüböl preishaltend, 7 
50 loco % Thlr. höher, Termine bei geringem Geſchäft in fel 


o pr. H0pfd. gelber 596% 


lr. bez., 02. 
p 3 „pr. Juni⸗Juli 34% Thlr. bez. und N. 
34½ Thlr. Gld., pr. Full Auguſt 35 ＋4—35 70 A be 1 . Tl. Br., 1 

& b lt. bezahlt. 

ahlt. 
Hafer loco pr. 52pfd. 28.—28 7 Thlr. bez. m] 
Heutiger Landmarkt. Weizen 56—63 Thlr. Roggen 34--38 3 
Gerſte 32—34 Thlr. Hafer 26—27 Thlr. Erbſen 4890 Thlr. N 

Nüböl etwas feſter, loco 14% Thlr. Br., pr. Mai 145 r. 
14% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 15% Thlr. bez. und Gld., 15% lr. 

Spiritus matt, loco mit Faß und ohne Faß 20% —20 % % bez 
pr. Mai⸗Juni 20% bez., pr. Juni⸗Juli 20% % bezahlt, pr. 5 u, 
1905, =D % bez. und Gld., pr. Auguft-Septbr. 19% % Br., 19% % © 
pr. Eeptem erOktober 18 7 % bez. 

Leinöl loco inkl. Faß 13%, Thlr. bez., 13% Thlr. Br. 

Baumöl malagaer 16% Thlr. tranf. bez. 

Palmöl Ima liverpooler 14% Thlr. bez. 

Pottaſche Ima Caſan 94, Thlr. bez. 

Blei ſpaniſches 8% Thlr. bez. 

Thymothee 14 Thlr. Br. 


eee, Für alle Getren 
0 hen und Roggen ſowie Hafer in ſeſter ef 1 
in matter Haltung, und geringe Sorten etwas niedriger. — Del- und 
ten ohne Geſchäft. — Spiritus unverändert, loco 6%, Mai 7% G. 
Weißer Weizen 66—68— 71 — 75 Sgr., gelber 64—67—70 -72 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 gen 38—40—41—43 & 
Gerſte 35—36 - 38—40 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 Sgr. — 
„ uach 


Breslau, 20. Mai. 
ohne Aenderung in Preiſen, 


— 
2 


54—57—60—62 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 
58—60—62—64 Sgr., weiße Widen 52—54—36—58 
und Gewicht. ver: 60 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94. ; 
98 Sgr., Sommerrübſen —88 Sgr. nach Qualität. 1 1 
Rothe Kleeſaat 1218 274 Thlr., E N 
18 Thlr., Thymothee 12—13—13—14 Thlr. nach — 


ri 


